
„Je teurer, desto besser“: 

Das gilt auch bei Lautspre-

chern. Aber irgendwann 

werden die Klangverbesse-

rungen immer kleiner und 

die Preise immer größer. 

Vier Standboxen zwischen 

3000 und 4000 Euro im Test.  

■  Von Andreas Eichelsdörfer

D ie erste vernünftige Box im 
Leben eines HiFi-Einsteigers 
hat vielleicht um die 800 Euro 

gekostet. Ein paar Jahre später 
kommt ein Pärchen für 2000 Euro 
ins Haus. So arbeitet man sich lang-
sam nach oben. Die Sprünge in der 
Wiedergabequalität sind erst enorm, 
werden dann zunehmend kleiner, 
dafür werden die Preisschritte über-
proportional größer.

Wir haben uns in der Klasse zwi-
schen 3000 und 4000 Euro umgese-
hen, denn dort finden sich wahre 
Perlen des Lausprecherbaus. Hier 
ist die gebotene Klangqualität schon 
superb, die Verarbeitung auf Top-
Niveau und die Austattung kann sich 
sehen lassen. Wir haben vier Vertre-
ter von Acoustic Energy, Bowers & 
Wilkins, Dali und Elac zum Test ge-
laden. Für den interessierten Auf- 
und Umsteiger wird es sicher keine 
einfache Entscheidung, denn jeder 
der vier Kandidaten war auf seine 
Weise umwerfend.

STANDBOXEN DER  
KÖNIGSKLASSE
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TEST
Standboxen

ACOUSTIC ENERGY  
AE 520����������������������������������������4000 €
BOWERS & WILKINS  
703 S2 ����������������������������������������3100 €
DALI  
OPTICON 8 MK2 ����������������������3000 €
ELAC 
VELA FS 407������������������������������3700 €
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Rountinemäßiger Blick: Wie viele 
Chassis strahlen uns an? Das sind 
zwei Bassmembranen, dazu ein 

tiefgelegter Mitteltöner. Aber darüber? 
Da sitzt eine Gewebemembran als 
Hochtöner und noch ein Bändchen. Selt-
sam, eigenwillig. Hier widerspricht ein 
gestandener Lautsprecherhersteller 
allen Konzepten der Konkurrenz.

Das Bändchen agiert als Super-Hoch-
töner. Die Dänen denken hier in der Ka-
tegorie eines Hybrid-Hochtöners. Der 
entsteht in einem einzigen Fertigungs-
schritt und wird in einer gemeinsamen 
Metallplatte verschraubt. Interessant. 
Wir bohren nach. Über 2300 Hertz 
springt die Gewebekalotte an. Das 
müsste für einen guten Lautsprecher 
eigentlich genügen, aber Dali will weiter 
hinauf in den Frequenzhimmel.

Bei 14 000 Hertz übernimmt das 
Bändchen die Hochtonenergie. Das 
Versprechen: Wir kommen bis zu 
32 000 Hertz in die Höhe – und 
das ebenso blitzsauber wie 
unangestrengt. Das ist origi-
nell, aber ausgerichtet auf 
alle modernen Möglichkei-
ten, von der SACD bis zur 
HiRes-Datei. Dali nennt es 
ein 3,5-Wege-System. Um 
das Protokoll komplett zu 
machen: Ein Mitteltöner mit 
16,5 Zentimetern in der Dia-
gonale spielt hinab bis 390 
Hertz, dann nehmen zwei Chas-
sis mit 20 cm die Arbeit auf und 
gestalten den Bass. Aufwendig ver-
packt Dali die Kraftaufbereiter in unter-

DOPPELTER 
AUFSCHLAG

schiedlichen Kammern. So wird jedem 
Basschassis ein eigener Korpus und ein 
eigener Bassreflexkanal zugeteilt. 

SCHLAUE EIGENHEITEN
Das wichtigste Detail in einem Neben-
satz: Alles, aber auch wirklich alles ent-
steht am Firmensitz in Nørager. Da gibt 
es mitunter auch Irritationen. Warum, 
beispielsweise, schimmern die Mittel- 
und Tieftonembranen so dunkelrot? Die 
Farbe verändert zwar nicht den Klang, 
ist aber eine wunderbare Gelegenheit, 
das eigene Know-how auszustellen.

Und die Technik dahinter ergibt Sinn: 
Dali mischt hier Papier mit Holzfasern. 
Alles wird bewusst chaotisch angeord-
net, weil jede Membran singulären Cha-
rakteristiken gehorchen soll, keine noch 
so kleine identische Schwingung soll 

sich zu kritischen Interferenzen auf-
schwingen. Gegen böse Verzer

rungen „backt“ Dali auch seine 
Magneten selbst. Das Verb ist 

bewusst gewählt: Dali nutzt 
ein Pulver, ein „Soft Magne-
tic Compounds“, das wun-
derbar leitfähig ist – im ma-
gnetischen Sinn, aber nicht 
im elektrischen Sinn. Unter 
Druck und Hitze entsteht 
eine ideale magnetische 

Gegenkraft für den Strom-
fluss. In der MK2-Version 

wurden alle Optionen neu de-
finiert und umfassend frisch 

entworfen. Ein neuer Lautspre-
cher? Nicht wirklich, eher ein Lift 

nach neuen Spielregeln.

Der Dali Opticon 8 MK2 ist ein Standlautsprecher nach dem 3,5-Wege-Prinzip.  

Wie das? In der Höhe spielt ein Doppel auf: Ein klassischer Dom wird von einem  

Bändchen getoppt. Das bringt erstaunlich viel Luft ins audiophile Spiel. 

f■  Von Andreas Günther

DAS KLANG
ZENTRUM: Über den 

Mitteltöner setzt Dali eine 
Gewebekalotte. Ab 14 000 
Hertz springt das darüber 

liegende Bändchen an.
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Etwas müssen wir noch regeln – die 
Farbe. Es gibt die Säule in Esche schwarz 
und in „Tabakeiche“. Wenn uns das 
Wohnumfeld nicht zwingt, würden wir 
laut für Tabakeiche votieren. Das sieht 
edel, stimmig, wie eine Bereicherung 
aus. Aber es sei auch gleich dazugesagt: 
Dieser Standlautsprecher lässt sich nicht 
verstecken. 114 Zentimeter in der Höhe 
und 34,8 Kilogramm Gewicht – hier tritt 
eine stattliche und kräftige  Box in unse-
ren Lebensraum.

KLANGLICHES KRAFTPAKET 
Lassen wir Musik erklingen. Hier ein 
seltsamer Tipp, mit einem seltsamen Al-
bum-Namen: „Lieder vom Ende des Ka-
pitalismus“. Da springen sofort alle Fans 
von PeterLicht auf. Das ist ein Meister-
werk jenes Mannes, der lange sein Ge-
sicht vor der Öffentlichkeit versteckte. 
Der Song „Lied vom Ende des Kapitalis-
mus“ könnte oberflächlich betrachtet so 
ähnlich klingen wie leichter Deutschpop: 
„Vorbei, vorbei“ – der Refrain strahlt in 
Dur. Hier muss der Lautsprecher Spiel-
freude feiern. Und das konnte die Opti-
con 8 MK2. Edler Druck vom Schlag-
zeug, der Bass ist mächtig, dann ein 
Chor. Da möchte man einen Sekt köpfen 
und sich zuprosten. Tolles Panorama, 
wunderbar der Charme und der böse 
Text. Das ist gut ausgesteuert, die Dali 
wirkte hier wie ein Kraftpaket.

Doch wo liegt der Anschlag? Bei sol-
chen Fragen greifen wir gern in den Ka-
talog von Rammstein. Bitte nicht unter-
schätzen. Die Mannen können laut, ag-
gressiv und feurig. Das bedeutet fast so 

WAS FÜR EIN 
AUFWAND:  
Der neue Hybrid-
Hochtöner thront  
in einem gemein
samen Rahmen.

Raumgröße

Akustik

Aufstellung

RAUM UND  
AUFSTELLUNG

Wandnah oder  
frei aufstellen, Brillanz 
durch Anwinkeln zum 

Hörer regeln, Akustik neu-
tral, Hörabstand ab 2,5 m.
Die Aufschlüsselung der Symbole 

finden Sie auf Seite 138.
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STECKBRIEF
DALI
OPTICON 8 MK2

Vertrieb Dali GmbH 
Tel. 06251 8079010

www. dali-speakers.com/de
Listenpreis 3000 Euro
Garantiezeit 5 Jahre bei Registrierung
Maße B x H x T 24,1 x 114,1 x 45 cm
Gewicht 34 kg
Furnier/Folie/Lack •/–/•
Farben Esche schwarz, Tabakeiche
Arbeitsprinzipien 3,5-Wege, Bassreflex
Raumanpassung –
Besonderheiten Hybrid-Hochtöner

AUDIOGRAMM 05/2021
Åernom druckvoll, gera-
dezu dramatisch im Bass

Í–

Neutralität (2x) 97
Detailtreue (2x) 95
Ortbarkeit 96
Räumlichkeit 97
Feindynamik 96
Maximalpegel 95
Bassqualität 96
Basstiefe 96
Verarbeitung überragend

 KLANGURTEIL 96 PUNKTE
PREIS/LEISTUNG ÜBERRAGEND

FAZIT

Donnerwetter: Mit ihrer Pegel
festigkeit haut uns die Opticon 
um. Das ist ein Lautsprecher für 
Schwermetaller, oder? Nicht 
ganz: Die Dali kann auch Kammer-
musik, der doppelte Hochtöner 
verschafft die nötige Leichtigkeit 
und Eleganz. Tipp: Nicht zu sanft 
befeuern, der Amp sollte deut
liche, stabile Watt aufbringen. 
Nur dann kommt die schöne Fülle 
auf. Toll auch der Druck im Bass, 
das grummelt herrschaftlich.

Andreas Günther 
AUDIO-Mitarbeiter

etwas wie eine Tötungsabsicht für Laut-
sprecher, vor allem das Schlagzeug 
peitscht und der Bass will die Membra-
nen aus der Führung pressen. Das klingt 
grausam, macht aber Spaß. Die Dali legt 
hier die richtigen Scheite in das Feuer. 
Es lodert, es drückt uns ins Hörsofa – in 
ganz wenigen Fällen kann man Ramm-
stein mit dieser fast schon sinfonischen 
Pracht erleben. Die Opticon 8 MK2 stieg 
von Minute zu Minute zu meinem wun-
dersamen Ideal-Lautsprecher auf.

WARME FÜLLE
Aber eigentlich bin ich ein Mann der 
Klassik. Wie schlägt sich die Dali im Feld 
der feinen Signale und des perfekten 
Raumes? Trauriger Anlass: James Le
vine, der Großmeister der MET ist ge-
storben. Unfassbar viele Gesamteinspie-
lungen hat er vorgelegt. Eine Truhe voller 
Gold steht vor uns – was nehmen wir 
zuerst? Ich suche bei den Klassikern und 
entscheide mich für die Gesamteinspie-
lung von Verdis „Don Carlos“ (Sony).

Wunderbar – wie ein Dirigenten-Fürst 
damals noch über seine Leidenschaften 
und die großen Labels herrschen konn-
te. Das ist die vielleicht beste Oper Ver-
dis überhaupt, unfassbar lang, intensiv 
– Levine breitet sie aus und weidet sich. 
Die Tontechniker folgen kongenial. Span-
nend wird eine Inszenierung auf der 
Klangbühne nachgestellt. Erstaunlich da-
zu die warme Fülle des Orchesters – das 
ist eine Großtat, klanglich die beste Ein-
spielung neben Solti und Giulini. Die Op-
ticon 8 MK2 wandelte zwischen Fülle 
und jenem Blitz, der uns bei guten Sing-
stimmen mitten in die Stirn trifft. Das ist 
genau jener Lautsprecher, der Welten 
vereint. Super, wie die kantigen Impulse 
gelangen. Da waberte nichts nach, das 
klang wie mit der Axt dirigiert. 

MESSLABOR

Leichte Betonung der Bässe und auf Achse 
auch der Höhen, sonst ausgewogen verlau-
fender Frequenzgang mit geringen winkel
abhängigen Welligkeiten. Im Vierer-Testfeld 
punktet die Opticon 8 MK2 mit dem höch
sten Maximalpegel (110 dBSPL), dem höch
sten Wirkungsgrad (AUDIO-Kennzahl 61) 
und dem tiefsten Bass (-6 dB: 31 Hz). Um 
sie im Bass voll auszusteuern, braucht es 
stramme 380 Watt an 4 Ohm. 

STABIL: Kein 
Wunderwerk, 
aber gut – das 
Bi-Wiring-Ter-
minal setzt auf 
mechanische 
Stringenz.

MÄCHTIG: Dali 
verstrebt das Gehäuse 
mehrfach. Besonders 
fällt auf, dass jeder 
Bass seine eigene 
Kammer bekommt.

KLANGTIPP
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